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mfe-Petition «Mehr Haus- und Kinder-
ärzt:innen ausbilden - damit es auch
morgen noch eine Grundversorgung
gibt!» ist eingereicht
Die Versorgungskrise in der Haus- und Kinderarztmedizin ist da. Es gibt viel zu wenige Haus- und Kinderärzt:innen
für immer mehr Patient:innen. Patient:innen finden nur noch schwer oder gar keine Hausärztin oder keinen Kinder-
arzt mehr. Es fehlt an Ärzt:innen und genügend Nachwuchs. Der Handlungsbedarf ist riesig, alle wollen die medizi-
nische Grundversorgung stärken und trotzdem passiert zu wenig. Die Bevölkerung fordert mit dieser Petition die
Politik auf, endlich zu handeln und Sofortmassnahmen zu ergreifen.

Die mfe-Petition fordert, dass mit vier
Kernmassnahmen mehr Haus- und
Kinderärzt:innen aus- und weiterge-
bildet werden und so die medizinische
Grundversorgung auch in Zukunft für
die Schweizer Bevölkerung sicherge-
stellt werden kann:

Mehr Medizinstudienplätze!
Die Anzahl an Medizinstudienplät-
zen muss von 1’300 auf 1’800 stei-
gen – mit einem neuen Investitions-
paket zugunsten der medizinischen
Fakultäten an den Universitäten.
Mehr Medizinstudent:innen für die
Haus- und Kinderarztmedizin!
In Zukunft müssen mindestens
50% der Medizinstudent:innen die
Haus- und Kinderarztmedizin wäh-
len, um den künftigen Bedarf zu
decken. Dafür braucht es eine stär-
kere und attraktivere Hausarztme-
dizin an den Universitäten.
Mehr Praxisassistenzstellen!
Damit alle künftigen Haus- und Kin-
derärzt:innen praktische Erfahrun-
gen sammeln können und sich für
den Einstieg in die Praxis entschei-
den, braucht es eine Erhöhung der
Zahl der Praxisassistenzstellen
während der Weiterbildung von
heute 280 auf neu 720.
Ein «Impulsprogramm Hausarzt-
medizin!»

Für all diese und weitere begleiten-
de Massnahmen brauchen wir ein
«Impulsprogramm Hausarztmedi-
zin». In der BFI-Botschaft 2025 -
2028 müssen dafür zweckgebun-
den 200 Mio. Franken bereitgestellt
werden.

Eines ist klar: Es muss sofort etwas
geschehen. Aber wir müssen jetzt ak-
tiv werden und alle (politischen) Hebel
in Bewegung setzen, um eine weitere
Verschärfung der Versorgungskrise in
der Haus- und Kinderarztmedizin zu
vermeiden. Die Petition von mfe ist
dafür ein ungemein wichtiges Instru-
ment, mit den über 53'000 gesam-
melten Unterschriften ist ein Meilen-
stein geschafft.
Konkret wird in dieser Session der
Ständerat über die Verteilung der BFI-
Gelder beraten. Die Bildungsgelder für
die nächsten vier Jahr müssen auch
der Grundversorgung zugutekommen.
Die beantragten 200 Mio. Franken
sind in der Gesamtsumme ein sehr
kleiner Teil – für die Zukunft unseres
Gesundheitswesens und die Siche-
rung der medizinischen Grundversor-
gung aber eine hochdringliche und re-
levante Stärkung.

Nehmen Sie diese Forderungen ernst

– die Haus- und Kinderarztmedizin ist
relevant für die Qualität, aber auch für
die Kosteneffizienz unseres Gesund-
heitswesens. Wir wollen uns alle nicht
vorstellen, welche fatalen Auswirkun-
gen eine weitere Verschärfung des
Hausärztemangels für die Schweizer
Bevölkerung haben könnte! Handeln
Sie jetzt!
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